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Die Rede Skresemanns
Die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates wurde mit

der Verlesung des bekannten kanadischen Antrages zur Min¬
derheitenfrage durch den Senator Dandurand eröffnet .
Der Antrag gipfelt in der Einsetzung eines besonderen
R a t s a u s s ch u s s e s , der die Minderheitenbeschwerden

. „ prüfen und die direkten Verhandlungen zwischen den Min¬
derheiten und ihren Regierungen regeln soll . Unmittelbar
nach Dandurand ergriff D r . Stresemann das Wort zu
feiner großen Rede über die Minderheiten . Er führte aus :
Schon während der letzten Bundesversammlung klang aus
verschiedenen Reden die Erkenntnis , daß in der Entwicklung
der Völkerbundstätigkeit der Zeitpunkt gekommen ist, an
dem es von Nutzen sein wird , auf die bisherige Behandlung
der Minderheitenprobleme einen Rückblick zu werfen . Wenn
ich mir die Grundlagen vergegenwärtige und mit der Pra¬
xis zusammenhalte . kann ich mich des Gefühls nicht erweh¬
ren . daß Theorie und Praxis nicht immer in Einklang mit¬
einander geblieben sind . Wir können jedenfalls nicht über
die unleugbare Tatsache hinweggehen daß die Minderheiten
selbst in sehr weitem Maße von diesem Gefühl und den sich
daraus ergebenden Sorgen um ihr kulturelles Schicksal be¬
herrscht sind . Ich - kann nicht daran Vorbeigehen , an eins
sehr bekannt gewordene Erklärung eines früheren Bericht¬
erstatters im Rat aus dem Jahr 1925 und an die sich an¬
schließende Diskussion im Rat zu erinnern . In dieser Er¬
klärung und in der Diskussion finden sich Aeußerungen
grundsätzlicher Art , die so gedeutet werden können , als ob
es sich bei diesen Bestimmungen um eine Art von Ueber-
gangsregime handele , das schließlich dahin zu führen hätte ,
die Minderheiten als solche verschwinden ,
d . h . sie in der Mehrheit der Staatsbeoölke -
rung aufgehen zu lassen . Eine solche Theorie
steht im Gegensatz zu dem bei Gründung des Minderheiten¬
schutzes in aller Klarheit festgestellten Gedanken , daß dieser
Schutz ein dauernder und nicht nur ein Uebergangsregime
zum Zweck der Erleichterung vorübergehender Schwierig¬
keiten sein sollte.

Im Zusammenhang hiermit siebt ein anderer Punkt von
grundsätzlicher Bedeutung . G »^» nwüitlg beschränkt sich das
bestehende Verfahren rur Erledigung der

. eingehenden Petitionen . Es sind keinerlei E n -
ricktunaen oder Verfahrensarten vargeseben , n n v >e dem
Völkerbund übertragene Garantie zu realisieren , aber es
kann doch k n Zweifel darüber bestehen, daß sich d -e Ga¬
rantie nicht erschöpft ln der Behandlung konkreter Fälle , in
denen dem Völkerbund eine bereits ergangene oder drohende
Verletzung von Minderheitenrechten angezeigt wird . Es ist
weder eine unmögliche , noch eines souveränen Staates un¬
würdige Aufgabe , die den durch die Minderheitenbestim¬
mungen verpflichteten Ländern auferlegt worden ist . Cs
ist unbestreitbar , daß die Zugehörigkeit zur Minderheit und
die sich daraus ergebende Sonderstellung nicht i .n Gegensatz
zu der Erfüllung der allgemeinen staatsbürgerlichen Pflich¬
ten steht . Wird knes aber anerkannt , so ergibt sich daraus
zugleich, daß das Interesse eines Landes für Minderheiten
in einem anderen Lande , das sich in der Anrufung der Ga¬
rantie des Völkerbundes bekundet , nickt als eine unzutässige
politische Einmischung in die inneren Angelegenheiten eines
fremden Staates angesehen werden kann . Der Friede der
Völker untereinander wird um so sicherer bsgründ - t lein , je
mehr der Ruf von in ihrem kulturellen Ausleben bedrohten
Minderheiten immer weniger an das Ohr der Weltöffent¬
lichkeit dringt . Wer sich dafür einsetzt , daß d -e Msnschheirs -
rechte der Sprache , der Rasse Und der Religion , unbeschadet
der staatlichen Grenzen , geachtet und gewüroigt werden , der
tritt ein für die Erhaltung des Friedens und nicht für die
Aufreizung zur Auseinandersetzung mit Gewalt .

Ferner wird aber auch ein Weg zu suchen sein , um den
Minderheiken selbst schon in diesem Stadium der Angeleaen -
heit Kenntnis davon zu verschaffen , was aus ihrer Be¬
schwerde geworden ist . Es scheint mir weiterhin der Prü¬
fung zu bedürfen , ob die Arbeit des Komitees nicht dadurch
vertieft werden kann , daß ihm die Möglichkeit gegebenwird , von berufenen Vertretern der Minder -
helt selbst oder von anderen Sachkundigen ergänzende
Mitteilungen einzrtt'ordern .

Der Vertreter Kanadas wünscht das Dreierkomitee sei¬ner Zusammensetzung nach aufgebauk zu sehen zu einem
Komitee , in dem sämtliche Mitglieder des Rats vertreten
sind . Ich halte es für unbedingt geboten , diesen Gedanken
weiter zu verfolgen . Auf alle Fälle müßte die Möglichkeit
einer Verständigung des Drelerkomikees in Betracht ge¬
zogen werden . Es erscheint mir prinzipiell nicht angängig ,
denjenigen Regierungen , die man für würdig hält , dauernd
oder zeitweilig dem Rate anzugehören , das Vertrauen zu
ihrer Objektivität zu versagen .

Ferner glaube ich, einen anderen Plan in die Erlnne -
runa zurückrufen zu müssen. Das ist der Plan der E l n-
rtchkuna einer ständigen Minderheiten -
.kiammssslotz . A ist von so yrejkAig -n.der BsdsAung ,

daß er genauester Prüfung bedarf . Aus oen angeführten
Erwägungen komme ich zu folgenden Schlußfolge¬
rungen : Was ich wünsche und dem Rate dringend zur
Erwägung stelle, ist :

1 . Eine sorgfältige Prüfung der Möglichkeiten , die für
eins Besserung des formalen Verfahrens bei der Behand¬
lung von Petitionen gegeben sind;

2 . bitte ich in Aussicht zu nehmen , die bisher geübte
Ausschaltung der beteiligten Nationen durch ihre Hinzu¬
ziehung zu ersetzen!

3 . wäre zu prüfen , in welcher Weise der Völkerbund
seiner Garantiepflicht außerhalb des Gebietes der Peti¬
tionen zu genügen hat .

Endlich liegt mir daran , daß in der von mir ausgespro¬
chenen Weise eine Klärung der grundsätzlichen Seite der
Völkerbundsgarantie herbeigeführt wird .

Die Rede Dr . Skresemanns rief im Saal stärksten Ein¬
druck hervor,besonders durch ruhige Sach

' ichkeit . Dr . Strese -
mann las seine Rede vom Blatt ab . Er sprach zunächst
mit großer Zurückhaltung , wurde dann im Verlaufe der
Verlesung wärmer und schloß seine Rede mit großem Ernst
und Nachdruck , der nicht ohne Wirkung auf die Ratsmit¬
glieder blieb . Obwohl Stresemann die Rede in deutscher
Sprache veriesen hatte , wurde sie dennoch von den meisten
NalsM ' lgliedern auch- in deutscher Fassung richtig verstan¬
den . Eine Beifallskundgebung erfolgte nicht, da dies im
Rak nicht üblich ist. Auch dürften die großen politischen
Gegensätze , die hegte in . der Minderheitenfrage bestehen,
bist der gegenwärtigen Zusammensetzung des Rates eine
unmittelbare Kundgebung in der Minderheitenfrage für
vbllig ausgeschlossen erscheinen lassen.

Neue Nachrichten
Dr . Geßler gegen Politisierung der Reichswehr

Berlin , 6. März . Am heutigen Mittwoch begeht die Reichs¬
wehr Ihren 10. Geburtstag . Reichswehrminister a . D . Dr .
Geßler schreibt dazu in der „Berliner Börsenzeitung " : Die
Macht , die Deutschland in Versailles zugebilligt wurde , sollte
gerade ausreichen,

' um die innere Ordnung aufrecht zu er¬
halten und sich der Angriffe von Nachbarn 2 . und 3 . Grades
zu erwehren . Zu dieser letzten Konzession mußte man sich
verstehen , weil niemand Deutschland die Integrität
seines Gebietes garantieren wollte . Um den
Schein zu wahren , sollte die Abrüstung der Mittelmächte
die Einleitung der - allgemeinen Abrüstung bilden . Es wird
nur noch wenige Idealisten geben , die in der Abrüstung der
Mittelmächte den „Anfang der allgemeinen Abrüstung " sehen.
Kapp -Putsch und die Münchener Wirren hätten die alte
Weisheit bestätigt , daß , sobald die Wehrmacht versucht , dem
Staat ihren Willen aufzudröngen , dies für sie selbst die höchste
Krisis bedeutet . Aber gerade diese Einsicht beweist , daß ein
Heer , dessen Existenz ständig durch der Parteien Gunst und
Hader in Frage gestellt wird , das zum Tummelplatz der
Parteiagitation wird seine Aufgabe nur mangelhaft erfüllen
kann , um so mangelhafter , je mebr der Staat selbst in dem
Wechsel der um ihre Macht kämpfenden Parteien des echten
Geistes entbehrt . Das aber ist die Lage der deutschen Re¬
publik am 10 Geburtstag der Reichswehr , wie am Tage ihrer
Gründung . Kinderkrankheiten oder dauernde konstitutionelle
Schwäche ist die Schicksalsfrage .

Sozialistischer Widerstand gegen das Konkordat
Berlin . 6 . März . Die Funktionäre des Sozialdemok -ati -

schen Bezirksverbandes Berlin hielten gestern abend eine
Versammlung ab , um zur p r e u ß i s ch e n K o n k o r d a : s-
frage Stellung zunehmen . Nach dem Bericht des „Vor¬
wärts " verwarfen alle Redner den Abschluß eines Konkor¬
dats und erklärten sich gegen Gebeimverbandlungen . Gegen
wenige Stimmen wurde eine Entschließung angenommen ,
die den Beschluß des Bezirksvorstandes unterstützt , den Par¬
teivorstand zu ersuchen, einen preußischen Parteitag mit der
Tagesordnung „Das Konkordat " einzuberufen .

Der Papst an die Zenkrumsparkei
Berlin , S . März . Papst Pius XI . sprach durch ein längeres

Telegramm des Kardinalstaatssekretärs Gasparri an Prälat
Kaas der deutschen Zentrumsportei für ihre Glückwünsche zu
dem Friedensschluß zwischen Kirche und Staat h - r.zlichen
Dank aus . Zugleich erkennt er das verdienstvolle Eintreten
«es Zentrums für die Rechte des Heiligen Stuhles an und
gibt der Hoffnung auf eine glückliche Auswirkung des ge¬
schaffenen Vertragswerkes Ausdruck .

Leldte über die Bestrebungen des Stahlhelm
München , 6 . März . Im Rahmen der Vorträge des Aka¬

demischen politischen Klubs in München sprach der Führer
des Stahlhelms Franz Selb ke Über das Thema : . Was
ist und will der Stahlhelm ? " In seinem Dortrage
kam der Redner auch auf das Volksbegehren des Stahl -
Helms zu sprechen und betonte , dies werde , herausaebrachk
werden , yenn der Zeitpunkt dazu Msti ^ sei , Das Pocks¬

begehren jel aus eine möglichst einfache Form gebracht und
enthalte nur zwei Forderungen , nämlich eine Verstärkung
der Befugnisse des Reichspräsidenten und die Aufhebung
der Immunität der Abgeordneten bei Ver¬
gehen des Landesverrats . Der Reichspräsident soll sein
Kabinett selbst zusammenstellen oder entlassen können . Letz¬
ten Endes , so erklärte Seldte , würden auch die heutigen
Parteien keine andere Lösung aus dem jetzigen Chaos fin -
men , als eine Diktatur . Allerdings sei voraussichtlich auch
ihre Dauer nur beschränkt .

Generaloberst v . Seeckt R ?ich?rvehr und Außenpolitik

Königsberg , 6 . März . Am Dienstag abend Mach der
Generaloberst v . Seeckt über die Stellung des Heeres Ms
Außenpolitik . Er warf zunächst einen Blick auf die Zeit vor
10 Jahren , wo es am 3 . März 1919 gelang , die Macht der
Arbeiter - und Soldatenräte zu vernichten . Der 5. März sei
dann der Geburtstag der ostpreußischen Reichswehr ge¬
wesen . In jener Zeit habe die Innen - und Außenpolitik
in den Händen des Militärs gelegen . So wie er sich wäh¬
rend seiner Amtstätigkeit nicht hinter die Verantwort¬
lichkeit der Mini st er verkrochen habe , so werde
er heute als freier Mann das Gefühl der Verantwort¬
lichkeit er st recht nicht los . Der ewige Friede stehe
noch nicht vor der Tür , und kommende Geschlechter würden
auch kämpfen müssen . Wenn der deutsche Soldat auch nicht
innenpolitisch eingestellt sein dürfte , so dürfte er ebensowenig
interesselos sein. Das Heer dürfe nicht zum willenlosen
Diener wechselnder Parteiherrschaft werden . Das Streben
der Außenpolitik müsse sein, die Einwirkung des Auslandes
auf die Größe und das Maß der Wehrhaftigkeit Deutsch¬
lands aufzuheben . Eine solche Freiheit der Wehrkraft sei
erst möglich , wenn Deutschland eine wirkliche Gleichberech¬
tigung zuerkannt würde . Die Hinausschiebung der Wehr -
beschrankung auf unbestimmte Zeit sei drückender als die
der Nheinlandräumung . Das Ziel der deutschen Außen¬
politik müsse sein, ein Heer entsprechend der Volksgröße
und Volksbedeutung , das zur Verteidigung ausreiche , für
uns durchzusetzen.

Rolhilfeorganisationen der Bauern

Hamburg , 6 . März . In Schleswig » Holstein haben
an verschiedenen Orten , so in Rendsburg , Itzehoe , Husum ,
Lordesholm große Landvolkkundgebungen unter der Pa .
r o l e der S el b st h i l f e stattqefunden . Man gründete Not »
hilscorganisationen , die als „Regierungen des kämp¬
fenden Landvolkes " bezeichnet werden . Die Ver¬
sammlungsteilnehmer hatten auf vorherige Aufforderung der
Einbrrufer Steuerbescheide und Pfändungsurteile mitge¬
bracht , die in Säcken gesammelt wurden und den Finanz¬
ämtern als nicht anerkannt wieder zugestellt werden sollen.

*

Anmaßung der VasaÄenstaaken

Genf . k . März . In Delegakionskreisen wird eine Ileber -
einkunfk zwischen der Kleinen Entente , der polnischen und
der griechischen Regierung bekannt , die eine übereinstim¬
mende Haltung der fünf Mächte in der Minderheitenfrage
vorsieht . Die Uebereinkunft sieht folgende Punkte vor :

1 . Das gegenwärtige Verfahren des Dreierausschusses
des Völkerbundsrals steht im Gegensatz zu dem Geist und
dem Wortlaut der Minderheitenfrage . Die Signatarstaaten
der Minderheitenverträge haben dieses Verfahren au -
reiner Duldung heraus angenommen .

2 . Ls steht im Gegensatz zum Geist der Minderheiten -
vertrage , wenn der Völkerbund die Beschwerden als zu¬
lässig erklärt , die von den auswärtigen Regierungen kom¬
men oder von der Regierung solcher Länder , die rassen¬
mäßig mit den Minoritäten in anderen Staaken ver¬
bunden sind.

3 . Zu einer Aend "runa der Minderhei ^ nverträae ist
die Zustimmung der Sigimlarsiaaten der Minderh » cksver -
träge unbedingt erforderlich .

4 . Lie Signatarstaaten d- r Minderheiksverkräae wer -
den einer Aenderung ihrer Verpflichtungen nur unter d r
Bedingung znstimmen , daß der Minderheitenschutz ein all¬
gemeines Gesetz wird , das auf alle Staaten ohne
Unterschied ausgedehnt wir d.

l Wenn der Völk . rbu d ein r : ues Versa * ren beschließt,
so r 1rt :n die Signetarstaalen aus ihrer Zurückhaltung her¬
austreten und die Anwendung des in den Minderhertsver -
krägen vorgesehenen Verfahrens fordern , nach der der
Völkerbund sich nur mit den Minderheitsfraeen auf den
Antrag einer einzelnen Natsmocht unter dessen eigener
Verantwortlichkeit befassen darf .

6 . Wenn die Minderheitsfrage vor dein Völkerbunds¬
rat zur Verhandlung gelangt , so müssen die Signatar¬
staaten der Minderheitsverträge zu den Verhandlungen
zugezogen werden .

Französischer Druck auf Dr . Schacht

Paris , 6 . März . Die Unterausschüsse der Sachverständigen .
estern den ganzen Tag über gearbeitet, umkonserenz haben

stattfindenden Bo



über die Einsetzung eines Reparationstrustes vortegen zu
können . «Petit Parisien " hält es für unmöglich , daß man die
Organisation des Trustes im einzelnen ausarbeiten könne,
ohne die von Deutschland zu zahlende Summe zu berühren.
Vom deutschen Standpunkt aus sei es verständlich , roenn Dr.
Schacht vor amtlichen Vorschlägen zurückschrecke . Ähnlich, aber
unter Ausfällen gegen die deutsche Abordnung , äußert sich
der „Gaulois "

, der Dr . Schachts Zögern darauf zurückführt ,
daß die öffentliche Meinung Deutschlands durch eine syste¬
matische Pressekampagne auf den Widerstand vorbereitet
worden sei , und daß es daher gegenwärtig keine deutsche Re¬
gierung gäbe , die sicher genug wäre , um die Verantwortung
zu übernehmen.

Das gefährliche Wettrüsten
London, 6 . März . Feldmarschall Sir William Robertson

äußerte gestern abend in einer Rede eine ernste Warnung
gegen den zunehmenden Rüstungswettb -werb und die Ge¬
fahr eines neuen Weltkrieges . Er sagte : Ob¬
wohl der Krieg von allen Nationen jetzt mebr oder weniger
verurteilt wird , gehen die Vorbereitungen für den Krieg in
»er früheren Weise vonstatten. Frankreich und Italien
>aben ungefähr ebenso viel Mann unter den Waffen wie
914 . Deutschland beschwert sich dauernd über das , was es
eine wehrlose Stellung nennt , und die militärischen Bs-
chränkungen, die Deutschland in Versailles auferlegt
vurden, können nicht mehr lange aufrecht -
rhalten werden . Andere mitteleuropäische Nationen

ind stark bewaffnet und bereit, sich gegenseitig an die Kehle
N springen. Amerika hat den Kellogg -Pakt angenommen.
Dies hat jedoch nicht gehindert, daß es 14 weitere Kreuzer
>auen wird.

sine Erklärung des holländischen Ministerpräsidenten zu der
Akrechter Veröffentlichung

Haag, 6. März . In der heutigen Nachmittagssitzung der
zweiten Kammer teilte der Ministerpräsident de Geer mit,
Saß er aus Anlaß des tieftraurigen Zwischenfalls , der sich in
den letzten Tagen ereignet habe, eine Erklärung abzugeben
wünsche. Bevor seinerzeit der Minister des Auswärtigen nach
London abgereist sei , hätte er dem Ministerpräsidenten mit¬
geteilt, daß die Veröffentlichung eines aufsehenerregenden
Schriftstücks zu erwartLL ^ 7-s ^ <cheM"Vdtr ^oNNDeuningen
ZU Rotter^ü«^ein< Äbschrift bei dem Generalsekretär des Mi -
mIernkms d . Aeußern hinterlassen hatte . Das Original hätte
van Beuningen vorgezeigt. Beide Minister bedauerten außer¬
ordentlich die erfolgte Veröffentlichung : diese sei jedoch nicht
zu verhindern gewesen . Der einzige Weg , der der Regierung
offengestanden habe , habe darin bestanden , den betroffenen
ausländischen Regierungen Gelegenheit zur Stellungnahme
zu geben . Die Regierung sei davon überzeugt, daß Holland
von keinem einzigen Volke Gefahr drohe .

Massenverhastungen in Irland
Dublin, 6. März . Etwa 40 junge Leute sind verhafte

ind zahlreiche Haussuchungen vorgenommen worden. Dü
Verhaftungen stehen im Zusammenhang mit einer Erklärung
des Präsidenten Cos grave , in der er ausführte , in Ir
land feien verbrecherische Bestrebungen im Gang , durch dir
das ganze Gesellschaftssystem bedroht werde.

Regierungserfolg in Mexiko
Mexiko , 6. März . Amtlich wird mitgeteilt, daß die Regie

rung ihren ersten Sieg über die Aufständischen davon¬
getragen habe . Nach einem schweren Gefecht bei Orizaba
im Staate Veracruz habe sich ein ganzes Regiment, das zu
den Aufständischen übergegangen war , den Regierungs¬
truppen übergeben. Nach Meldungen des „Daily Telegraph"
aus Mexiko wurden im Staate Sonora die Kämpfe zwi¬
schen Regierungstruppen und Aufständischen bis fetzt mit
wechselndem Erfolg geführt. Die Regierung hat 15 000 Mann
Kavallerie und Infanterie in die Kampfzone des Staates
Veracruz entsandt. Ferner beschloß die Regierung , das Eigen¬
tum der aufständischen Führer zu beschlagnahmen .

Amerika und die Revolution in Mexiko
London, 6 . März . „Times " schreibt in einem Leitartikel

zum mexikanischen Aufstand : Es ist bezeichnend , daß Präsi¬
dent Hooverzu verstehen gegeben hat, das Verbot, Waf¬
fen nach Mexiko auszuführen , bleibe in Kraft . Das
bedeutet, daß die Aufständischen — abgesehen von geschmug¬
gelten — keine Waffen von den Vereinigten Staaten er¬
balten werden , während die mexikanische Regierung in der

Lage sein wird , allen Kriegsbedarf zu erhalten, den sie
brauckst , um den Aufstand zu unterdrücken. Amerikanische
Bankiers sind ebenfalls bereit, jede finanzielle Unterstützung
zu gewähren, die zu dem gleichen Zweck notwendig sein
könnte . Portes Gil und sein Kriegsminister Calles können
zuversichtlich sein .

Mrklemterg
Skukkgacl, 6. März .

Polizeiarzt . Der Staatspräsident hat ten Dr . med . Hans
Neuffer in Calmbach zum Polizeiarzt beim Polizei¬
präsidium und zum leitenden Polizeicwzl in der Dienststel¬
lung eines Medizinalrats ernannt .

Todesfall. Am Dienstag vormittag erlitt d . r Vorstanddes Organischen und Chemisch- Pharmazeutischen Laborato¬
riums der Technischen Hochschule Stuttgart , Professor Dr.
phil . und Dr . med . h . c . William Küster , vor Beginn der
Vorlesung in der Technischen Hochschule einen Schläganfall,der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte. Professor Dr . Kü¬
ster war auf dem Gebiet der Blut - und Gallenfarbstosse eine
führende Persönlichkeit . Mit ihm scheidet ein nicht m ' r weitüber Deutschlands Grenzen bekannter und geachteter Gelehr¬ter , sondern auch ein von seinen Schülern hoch verehrter Leh .
rer dahin.

Die Vorstandsihung der Würki. Landwirkschaflskammer
fand am 4 . März in Stuttgart statt. Es wurden die mit
der Einführung einer Buttermarke zusammenhängen¬den Fragen nochmals eingehend besprochen . Von der Grün¬
dung des früher geplanten Markenschutzverbandszusammenmit Bayern mußte nach der jetzigen Stellungnahme von
Bayern abgesehen werden. Die Verleihung der wür temb .Buttermarke erfolgt durch die Württ . Landwirtschaftskam¬mer . Die hiebei anfallenden Geschäfte werden durch eine
milchwirtschaftliche Prüfungsstelle bei der Landwirtschafts-kammer durchgeführt. Zur planmäßigen Regelung des
Milchabsatzes und der Milchverwertung soll zusammen mit
dem Rationalisierungsausschuß ein Generalplan aufgestelltwerden, der u . a . auch bei der Zuteilung von Reichsbeihilfen
zugrunde gelegt werden soll . Vor der planlosen Einrichtungbesonders kleinerer leitungsschwacher Molkereien an oft un¬
geeigneten Plätzen ist zu warnen , da sich hier die Unkosten
pro Liter zu hoch stellen . Zum Absatz der Eier wird eine
württ . Eierabsatzzentrake GmbH, gegründet. Um die in Be¬
tracht kommenden Kreise aufzuklären, werden demnächst in
den hauptsächlich in Betracht kommenden Bezirken Werbe-
versammlungen abgehalten werden, bei welchen der orga¬
nische Aufbau der genossenschaftlichen Eieroerwertung , so¬wie die Voraussetzungen der Verleihung des Markenstem-
pels „deutsches Frischei " dargelegt werden. Für das württ .Unterland sollen , nachdem im Oberland Obstverwertungs¬
stellen errichtet sind , planmäßig weitere Verwertungsstellen
eingerichtet werden, und zwar zunächst im nördlichen Teildes Landes . In der Frage der Baulandbewertung wirddie Landwirtschaftskammer erneut beim Landesfinanzamt
vorstellig werden.

BSckerverbandskag . Am 16. und 17 . Juni d . I findet in
Gmünd der Landesverbandstag des Württ . Bäckerinuungs-verbands statt.

Krankheitsstatistik. In der 8 Jahreswoche vom 17 . bis
23. Februar wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 21 (tödlich —), Genickstarre
2 (—), Kindbettfieber 3 (—), Tuberkulose der Lunge und
ves Kehlkopfs sowie anderer Organe 12 (43) , Scharlach 68
(—) , Paratyphus 1 (—), Paratyphusverdacht 1 (—).

Fleischbeschaugebühren . Die Belohnungen für Einzel¬
leistungen in der Schlachtvieh - und Fleischbeschau sind neu
festgesetzt worden. Die als Neisevergütungen vorgesehenen
Sätze wie auch die Belohnungen für die Trichinenschau sind
unverändert geblieben .

vis zcHöriztsnffleicker
ru bikligzsen Reizen
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Zum Mord in - leite«. A « Angelegenheit der Ermor »
düng de» Weichenwärterausheifers Pfund in der HaltestelleStetten i . R . ist immer noch nicht ganz geklärt. Pfund wurde
damals durch Hineinzwängen eines Kragenschoners in
Mund und Hals erwürgt . Dieser Kragenschoner soll angeb¬
lich ein Eisenbahnfundgegenstand sein, der Eigentümer hat
sich aber nicht gemeldet . Zur restlosen Aufklärung der
Sach« ist es von Bedeutung für die Untersuchung , wie der
Krageyschoner an den Tatort bzw . in die Hände des Halte -
punktvorftehers Götz gelangte. Hoffentlich meldet sich doch
noch der Verlierer oder die Verliererin des aus maschinen¬
gestrickter Seide von schwarzer Farbe bestehenden Kragen¬
schoners, der anscheinend schon längere Zeit getragen wurde.

Die Eissprengnngen im Neckar
DI « Sprengungen unterhalb und unmittelbar bei der

Daimlerbrücke förderten solche Eismengen Zutage, daß der
mühsam gesprengte Kanal bis zum Gaisburger Wehr in Ge¬
fahr war , wieder völlig verstopft zu werden. Das Packeis
hat sich in Lagen bis zu fünf Eisschollen übereinandergescho -
ben . Die größten Schmierigkeiten ergeben sich durch den
Wassermar. gel des Neckars . Das Ccmnstatter Wehr hat eine
so geringe Ucberströmung , daß die gesprengten Eisschollen
nicht darüber geschwemmt werden. Die Eisschollen , die in
Obereßlingen gesprengt werden, sammeln sich bei Untertürk¬
heim wieder an und müssen dort von neuem abgesprengt wer¬
den , Unmittelbare Gefahr für die Brücken besteht nach Ansicht
der Bansachleute nicht. Dagegen könnte das Eintreten plötz¬
lichen Hochwassers e,ne sehr schwierige Lage herbeisühren.
Großen Schaden erlitt das Elektrizitätswerk Untertürkheim
dadurch , daß Las Wehr gezogen wurde, um das abgesprengte
Eis abz-,schwemmen . Das Werk , das eine durchschnittliche
Tagesleistung von 10 000 bis 15 000 Kilowattstunden hatte,
steht lest Samstag still. Die bisherigen Kosten der Spren¬
gungen am Neckar betragen rund 10 000 Mark.

Aus dem Lande
Eßlingen. 6 . März . Auf dem Glatteis gestürzt

ist dieser Tage rm hiesiger 78 I . alter Rentner auf dem Hoch -
wasserdamm in der Nähe des Wasserwerks in Obereßlingen .
Er erlitt einen rechtsseitigen Beckenbruch und wurde in düs
hiesig « Krankenhaus übergeführt.

Wendlingen OA . Eßlingen , 6 . März . Einbruch . Im
neuen Porticrhaus der Firma Otto u . Söhne , das die ganze
Noch: beleuchtet ist und in nächster Nähe der Köngener
Brücke Legi , wurde, während der Nachtwächter seine Runde
machte , ein frecher Einbruch verübt , indem der Einbrecher
die Fensterscheiben eindrückte und einstieg . Cr raubte außer
einem unbedeutenden Geldbetrag die Telephoneinrichtung
und entkam unerkannt .

Backnang, 6 . März . Ablehnung des Aus bans
der Realschule . — Erhöhung der Gemeinde -
umlag « auf 20 Prozent . Der Gemeinderat hat den
Ausbau der Realschule durch Ecnchtuna einer 0. Klasse an
der Realschule wegen der finanziellen Belastung der Stadt
abgelehnt. — Am 2 August o . I . wurd ^ der Voranschlag
mit einer Gemeindeumlc. ge von 15 Prozent verabschiedet .
Dabei verblieb ein ungedelirr Abmangel von ll 'l 460 Mark.
Bei der Höhe des Abmangels hat das Oberamt eine Umlage
von 20 Prozent als notwendig bezeichnet. Der Gemeinde¬
rat beschloß nunmehr , die Gemeindeumlage aus 20 Prozent
festzusetzen .

Gmünd» 6. März . August Reger gestorben . Am
Montag ist einer unserer ältesten Mitbürger und der älteste
Vertreter unserer Hauptindustrie , Ringfabrikant August
Neger , nach kürzlich vollendetem 86 . Lebensjahr gestorben .

kleinvlllars , OA . Maulbronn , 6 . März . Messer¬
helden . Abends zwischen 8 und 9 Uhr wurde der ledige
Walter Leicht von hier auf der Straße zwischen Oelbronn
und Dürrn von drei jungen Burschen aus Dürrn durch
mehrere Messerstich schwer verletzt , nachdem sie im Ort
Oelbronn groben Unfug getrieben hatten und die Straßen¬
passanten belästigt und mit der Peitsche tätlich angegriffen
hatten. Die rohen Täter flüchteten . Der Verletzte wurde in
bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus Maulbronn ein¬
geliefert .

Göppingen. 6. März . Todesfall . Augenarzt
Zeller von hier ist in der medizinischen Klinik in Tü¬
bingen im Alter von 36 Jahren an den Folgen einer Ge -
hirngripp « mit hinzugetretener Lungenentzündung ge¬
storben.

Entlarvt !
N « « » n oo » Ott » Elfte «.

Eopqrlgtz dy Dreiner L Co., Berlin NW ».
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10. Fortsetzung.
Wenn er Erika doch noch einmal sehen und sprechen

könnte !
Er würde sie wahrscheinlich morgen noch einmal sehen,

wenn er seinen Abschiedsbesuch machte . Aber dann waren
ihre Eltern , jedenfalls ihre Mutter zugegen, und es wurde
nur ein kühles Lebewohl gesprochen , und Erika würde
ihm flüchtig die Hand reichen , und dann würde alles
vorüber sein .

Kein inniges , freundliches Wort , kein lieber, guter
Blick würde ihm mit auf den Weg gegeben werden.

Die Schatten des Parks umfingen ihn jetzt. Der
Weg , den er verfolgen mußte , um zum Hof zu gelangen,
führte abseits vom Herrenhause vorbei, aber Fritz konnte
es sich nicht versagen, den auf das Herrenhaus zuführen»
den Hauptweg zu verfolgen, um noch einen Blick auf daS
Heim zu werfen, wo Erika jetzt im traumerfüllten Schlum¬
mer ruhte .

Ach , von ihn: träumte sie gewiß nicht. Ihre Träume
waren erfüllt von den süßen Tönen der Geige und den
schmeichlerischen Worten , mit denen der Künstler ihr Herz
umworben und betäubt hatte , daß sie jetzt meinte, ihn
zu lieben, daß sie jetzt den früheren Freund , den Ge¬
fährten so manchen lustigen Streiches vergessen hatte .

In tiefer Ruhe lag das Herrenhaus da . Kein Fenster
war erleuchtet, nur in dem an die Veranda anschließenden
Speisezimmer brannte eine kleine Ampel und verbreitete
durch die bunten Scheiben ein mattes Licht . Die Tür
zur Veranda war geöffnet und das buntfarbige Licht der
Ampel siel in einem matten Reflex auf den Fußboden
der Veranda .

War es nicht auffallend , daß die Tür zum Speis »
immer offen stand?

Me leicht konnte sich jemand in das Haus einjchwi
Wgx es MaKtsamkett de- DisnexS oder - wgr

« bestimmte Absicht ?
Fritz erschrak vor dem Gedanken, der in seiner Seele

aufblitzte.
Nein, soweit konnte sich Erika nicht vergessen , das;

sie Stanislaus ein nächtliches Stelldichein gab.
Mit Gewalt unterdrückte er diesen Verdacht und zürnte

sich selbst, daß er auch nur einen Augenblick diesen Ge
danken hatte hegen können .

Er stand noch da im Schatten der hohen Bäume und
schaute nach dem einsamen Lichtschein hinüber , als sich
etwas auf der Veranda bewegte , der Schatten einer
schlanken Frauengestalt huschte vorüber und verschwand
in der Dunkelheit, die auf der Veranda herrschte .

Und jetzt ein knurrender , brummender Laut ! — Das
mußte Bella sein, der Hund Erikas , die einen fremden
Menschen in dem dunklen Park witterte .

Regungslos stand Fritz . Ein eisiger Schauer über¬
rieselte ihn . Also war sein Verdacht doch berechtigt ge¬
wesen, und Erika war töricht genug, ihre Ehre und ihren
guten Namen diesem Menschen preiszugeben, von dem
Fritz wußte, wie wenig er das Vertrauen eines reinen,
unschuldigen Mädchens verdiente.

Der Zorn erfaßte ihn, und rasch entschlossen trat er
einige Schritte vor, um Erika zu warnen , um ihre törichte
Handlungsweise vorzuwerfen . . . In demselben Augen¬
blick sprang aber auch der Hund mit lautem Gebell die
Veranda herab und auf ihn zu .

„SM , Bella," sagte Fritz. „Ich bin es — kennst
du mich nicht mehr ?"

DaS zornige Gebell des Hundes ging in ein freund¬
liche - Winseln über , als er Fritz erkannte. Dann lies
er zur Veranda zurück, als ob er seine Herrin holen
wollte.

Erika trat jetzt in den Lichtschein der Lampe, sie
schien zu zögern, sie schien ungewiß, ob sie bleiben oder
in daS HauS zurückgehen sollte. Endlich fragte sie mit
leiser Stimme :

„Wer ist da im Garten ?"
Da trat Fritz vor .
„Ich bin es, gnädiges Fräulein — Fritz Born . . ."
Mn Ausruf der Ueberraschung entschlüpfte Erika-

Lippen.
„Sie , Herr Vorn ? ! — Aber was machen Sie hier

so spät?"
„Das könnte ich Sie wohl eher fragen, gnädiges Fräu¬

lein," entgegnete er trotzig .
„Mich ? — Aber bas ist doch ganz natürlich — ich

konnte noch nicht schlafen und wollte die herrliche Nacht !-
tust noch ein wentg genießen.

"
„Sie konnten nicht schlafen — gewiß fehlte Ihnen bas

schöne Geigenspiel . . ."
Erika zuckte zusammen. Die Dunkelheit der Nacht

verbarg ihr heißes Erröten .
„WaS wollen Sie damit sagen ?" fragte sie ängstlich

und scheu .
„Verstellen Sie sich nur nicht , Fräulein Erika," fuhr

er rauh fort , „ich weiß alles , und was ich nicht weiß,
das läßt sich leicht erraten . Ich weiß, daß Sie jeden
Abend dem Geigensptel Prokowskys am offenen Fenster
Ihres Zimmers tauschen ; ich weiß , daß Sie seinen schmeich¬
lerischen Worten ein nur zu williges Ohr leihen, tch weiß,
daß Sie unsere frühere Freundschaft vergessen haben, daß
Sie mich verachten, daß Sie diesen Herrn von Pro -
kowsky, de» Sie sonst den „schönen Stanislaus " spottend
nannten , daß Sie ihn jetzt lieben, daß Sie hierherge-
kommen sind , um Herrn von Prokowsky zu sprechen, und
sehr enttäuscht waren , mich statt seiner zu treffen . Das
alles weiß ich, Fräulein Erika , Sie können mir nichts
mehr verheimlichen."

Er hatte die Worte zornig hervorgesprudelt und war
so dicht an sie herangetreten , daß sie erschreckt einen Schritt
zurückwich . Sie wußte im ersten Augenblick auch nicht,
was sie erwidern sollte. Falsches war in seinen Vor¬
würfen mit Wahrem vermischt , aber das Wahre traf sie
mit heftiger Gewalt , so daß sie fassungslos dastand.

„Herr Born , ich bitte Sie . . .
" konnte sie nur

stammeln. ,

Neue» Abonnenten steilen wir ans Wunsch
de« Anfang unsere» Nomanes tosten!«» z»!



Gbeeabach . OA. Göppingen , S. März . Todesfall .
Sonntag nacht ist der prakt . Arzt und Bahnarzt Dr . »neb.
Friedrich Eppler im Alter von 72 Jahren gestorben .
45 Jahre lang hat der Da Hingeschiedene hier und in der
Umgebung als Arzt gewirkt .

Reutlingen , 6 . März . VomGsmeinderat . In der
Gemeinderatssitzung wurde bekannt , daß der Käufer des
Blochingschen Anwesens , Architekt Knecht , auf dem Burg -
platz eine Art Turmhaus erstellen wird , das 7 Stockwerke
zählt und nach einer Begutachtung durch das Landesamt für
Heimatschutz vortrefflich ins Stadtbild eingepaßt werden
kann .

Tübingen , 6 . März . Preisgekrönt . Die Refor -
Mationskantate von Karl hasse wurde vom Kirchenrat des
Hamburgischen Staates preisgekrönt . Sie wird in denen
Auftrag im Bärenreiterverlag in Kassel gedruckt werden und
am 25 . Mai zum Reformationsjubiläum in Hamburg zur
Uraufführung kommen . „ .

EiNbruchsdiebstah ». Nachts wurde in dem Ladmgeschaft
Karl S ch o t t , Lange Gasse 42, emgebrochen . Die Tater ge-

lanaten durcki ein Fenster , das sie durch Anbohren öffneten ,
?7de7LadÄ , wo sie der ^ â etwa 200 RM . entnahmen .
Als der Besitzer den Laden betrat , juchten die Diebe uner¬
kannt das Weite .

Kiebingen OA . Rottenburg , 6 . März . Der Erirun -
keneaufgefunden . Der während der Eisbefreiung am

hiesigen Wehr verunglückte Hilfsarbeiter heim wurde

gestern aufgefunden .

Böttingen . OA . Münsingen , 6 . März . Hirtentreue .
Mitte vorigen Monats verunglückte der bei Friedrich Hausch
von Pliensbach bedienstete Schäfer Georg Geprägs aus
der Winterweide im Kinzigtal dadurch , daß ihm drei Ham¬
melschafe in die Kinzig fielen , die er zu retten versuchte und
auch glücklich zwei ans Land brachte , das dritte Schaf riß
ihn aber mit ins tiefere Wasser . Zum Glück konnte er sich
an einem Weidenbusch feschalten und sich so wieder befreien .
Eine schwere lähmende Krankheit war die Folge dieses kalten
Bads und diese fesselte ihn bis vor einigen Tagen aufs
Krankenlager . Gegenwärtig weilt er hier in Erholung .

Geislingen a. St -, 6. März . Tödlicher Unfall
durch Gasvergiftung . Nachmittags fand man die
in der Staubstraße in Altenstadt wohnende 50 I . a . zurzeit
kranke Ehefrau K . Wechsel bewußtlos vor . Da es stark
nach Leuchtgas roch , vermutet man > daß Gas in die Woh¬
nung eindrang und die Frau eine Gasvergiftung erlitt . Der
Arzt konnte nur noch den eingetretenen Tod feststellen. Wie
das Gas in di« Wohnung gelangt « , wird die Untersuchung
ergeben .

Blaubeuren . 6 . März . Bezirkstag des Ver -
bands gemeinnütziger Bauverern e . Am Sonn¬
tag fand in Dlaubeuren aus Anlaß des zehnjährigen Be¬
stehens der Heimstättengenossenschaft eine Bezirkstagung des
Verbands gemeinnütziger Bauvereine Württembergs statt ,
die aus verschiedenen Teilen Württembergs sehr gut besucht
war . Der Vorsitzende, Oberbaurat Daser , machte über den
Wohnungsbau 1029 die Mitteilung , daß nach Mitteilung
der Wohnungski editanstalt di« gemeinnützigen Vaunerem «
in steigendem Maß aus den Mitteln der Wohnungskredit¬
anstalt Gelder empfangen , im letzten Jahre seien es 25 Broz .
gewesen. Es wurde gewünscht , daß die Oberamtssparkassen
mehr Mittel zum verbilligten Zinssatz den gemeinnützigen
Bauvereinen zusließen lassen würden . Stadtpfarrer Dr .
Schenkel (Zuffenhausen ) sprach über Bodenreform .
Architekt Beer (Stuttgart ) zeigte in einem Lichtbilder¬
vortrag die modernen Bauweisen in Frankfurt a . M -, Hol¬
land . Bremen , Stuttgart .

Hundersingen OA . Riedlingen , 6. März . Brand . Gestern
morgen brach in dem Wohn - und Oekonomiegebäud « des
Maurermeisters Matthias Spöcker Feuer aus , dem die der
Wohnung angebaute Scheuer zum Opfer fiel . Ueber die
Brandursache ist nichts bekannt .

Friedrichshofen , 6. März . Um die Rettung der
Pfahlbauten . Am Sonntag fand in Kreuzungen eine
Jnteressentenverlammlung statt , die vom Bodenseegeschichts¬
verein einberufen war , um Mittel und Wege zu finden ,
damit die Pfahlbauten des Bodensees noch vor der Boden -
seeregulierung gerettet und erhalten werden könnten . Zum
Schluß wurde folgende Entschließung angenommen : „Die
Versammlung erklärt sich damit einverstanden , daß eine
neue Untersuchung der Pfahlbauten am Bodensee unver¬
züglich in Angriff genommen wird . Sie würde es ebenso
freudig wie dankbar begrüßen , wenn dieses Unternehmen
gleich den Staaten und Städten auf der deutschen und öster¬
reichischen Seite , auch von dev> schweizerischen Bundesregie¬
rung und den Regierungen der drei Uferkantone St . Gal¬
len , Thurgau und Schaffhausen , sowie den Gemeindever¬
waltungen und Privaten am schweizerischen Ufer weitmög¬
lichst unterstützt und gefördert würde .

Oskrach in Hohenz . , 6 . März . Tödlicher Unfall .
Der 1885 in Eichen OA . Saulgau geborene und in Ostrach
wohnhafte Zimmermeister Karl Schäfer befand sich mit
seinem Fahrrad auf dem Heimweg , als er etwa 2 Km . von
Ostrach entfernt einem Omnibus begegnete . Das starke
Schwanken des Fahrrads verriet die Unsicherheit des Rad -
fahrers , weshalb der Omnibus so stark nach rechts aus -
wrch , daß dem Radfahrer eine Fahrbahnbreite von 1,80Meter zur freien Verfügung blieb , was aber anscheinendnicht genügte . Schäfer stürzte mit seinem Fahrrad und
schlug den Kopf auf den Hinteren Teil des Kotflügels desUnken Hinterrads , was eine lange Rißwunde der Schädel -
decke zur Folge hatte , die den Tod des Schäfer herbeifützrte .D« l Omnibusführer trifft in keiner Weise die geringste

Ein Anfall mit Todesfolge . In einer Scheideanstalt
brachte der dort beschäftigte 45 Jahre alte Schmelzer Wilh .
Achenbach von hier aus Versehen einen Tropfen einer
äußerst scharfen Säure in den Schlund , wodurch er solch
starb

^" imtzungen erlitt, daß er nach qualvollen Schmerzen

Die Gemeindenutzungen
Beratung der Gemeindeordnung im Landtag

Am Dienstag nachmittag setzte der Landtag die Beratun
der Gemeindeordnung bei „Gemeindenutzungen " fort . Do
bei gab es ein« längere Aussprache zu Art . 141 . Der Abc
Hermann (Z .) warnte davor , daß man in einer Zeit de
wirtschaftlichen Not zu radikal vorgehe und die Nutzunge
auM >e . Man müsse es begrüßen , daß dem Gemeindero
bas Bestimmungsrecht über die Gemeindenutzungen belaste
Werde. Der Mg . Rath (DB .) erklärte , es liege kein Grün
Mc Wgen dl« Gemeindenutzungen Sturm zu laufen . De

rN tz i n (BB .) Wünscht« , daß an den T«Miiiv «niHjin

gen nichts geändert werde . Wo sie aber auMyoaen
werden sollten , Müsse eine Entschädigung gewährt werden .
Gegen letzteres Verlangen wandte sich Staatspräsident Dr .
Bolz , weil eine solche Entschädigung böses Blut machen
würde in den Gemeinden , in denen seinerzeit keine Ent¬
schädigung gewährt wurde . Nach Ablehnung von komm.
Anträgen wurde der Art . 141 in der Ausschußsassung an¬
genommen .

Bei Art . 144 wurde ein Antrag Obenland (BB . )
ab gelehnt , demzufolge den Nutzungsberechtigten eine an¬
gemessene Entschädigung gewährt werde .: sollte. Art . liil
handelt von den Anteilen der Geistlichen , Lehrer und Ge¬
meindebeamten an Eigentumsnutzungen . Hier wurde auf
Antrag des Abg . Küchle (Z . ) die Regierungsvorlage wie¬
derhergestellt . Demnach ist derjenige Teil an den Eigentums¬
nutzungen , der den Geistlichen und Lehrern zusteht , als Teil
des Einkommens ihrer Stellen solange fortzureichen , als die
Nutzung für die Bürger selbst besteht . Der Geme ' nderat
kann Gemeindebamlen einen gewissen Anteil an den Ge¬
meindenutzungen als Besoldungsteil gewähren .

Am Mittwoch wurden zunächst Wahlen zu einigen Aus¬
schüssen vorgenommen . Dann setzte man die Beratung der
Gemeindeordnung bei Art . 159 (Feststellung des Haushalt¬
planes ) fort . Es gab dabei eine ziemlich heftige Aussprache .
Nach dem Ausschußantrag muß der Haushaltplan in Ab¬
schrift unter Anschluß der Einwendungen und der hieraus
gefaßten Beschlüsse der Aufsichtsbehörde vorgelegt werden .
Gegen die Mitvorlegung der Einwendungen wandte sich der
Abg . Heymann (S . ) mit einem Antrag . Staatspräsident
Dr . Bolz betonte , daß die meisten städtischen Etats genau
nachgeprüft würden und daß dabei den Gemeinden oft um¬
fangreiche und wichtige Auflagen gemacht würden . Der
Abg . Mautbe (Dem . ) stimmte dem Antrag Heymann zu,
während der Abg . Maier (DB . ) darauf hinwies , daß durch
die fortwährenden Erhöhungen der Gemeindeumlagen die
Gemeinden dem Untergang entgegengehen . Der Abg . Rath
( DB . ) b ->zeichnete das Aufsichtsrecht der Regierung als er¬
zieherisch für die Gemeinden und zog sich den scharfen Wider¬
spruch der Abgg . Mößner und Heymann ( S . ) zu , als er an¬
deutete , daß , wenn eine Gemeinde finanziell zugrunde gebe,
daran die Linke schuld sei . Der Antrag Heymann wurde
mit 38 gegen 33 Stimmen abgelehnt . Nachträglich an¬
genommen wurde noch zu Art . 158 ein Antrag Ströbel
(BB ) , wonach der Haushaltplan mindestens 8 Tage vor der
Beratung jedem Gemeinderatsmitglied zuzustellen ist.

Lokales .
Wildbad , den 7 . März 1929 .

KSlteunkerstühungen der Reichspost . Durch die außer¬
gewöhnliche Kälte dieses Winters ist das Postpersonal ,
namentlich im Betriebsdienst , Lade - und Zustelldienst , die
Kraftwagensührer und das Personal des Telegraphenbaues
stark in Mitleidenschaft gezogen worden . Der Reichspest¬
minister hat nun durch allgemeine Verfügung dem Personal
Dank und Anerkennung ausgesprochen , daß es , den schlimm¬
sten Unbilden der Witterung trotzend , unter Einsatz der Ge¬
sundheit in Hingabe auf dem Posten stand und den Betrieb
in allen Zweigen voll aufrechterhalten hat . Die Kreise des
Personals , die unter der Kälte besonders zu leiden hatten ,
erhalten geldliche Unterstützungen .
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kleine Nachrichten aus aller Nell
Eisbrecherarbeiken auf der Elbe . Die staatliche Eis

b r e ch e r f l o t t i l l e hat sich bis Lauenburg durchgsarbei
tet und setzt ihre Arbeiten auf der Oberelbe fort . Viel «
Schaulustige finden sich an den Ufern ein , um die Tätigte : !
der Eisbrecher , die bei Scheinwerferbeleuchtung einen im¬
posanten Anblick bieten , zu verfolgen . Sehr große Schmie¬
rigkeiten bereitete vor allem die Beseitigung der starken Eis¬
versetzung , die sich bei Artlenburg gebildet hatte .

Die russische » Eisbrecher vor kiel . Der große russisch ,
Eisbrecher „ I ermak " ist heute vormittag mit dem Geleit
dampfer „B o l t e n" vor Kiel eingetrosfen . Er wurde gegcr11 Uhr von Friedrichsort aus auf der Höhe von Gabelsflack
gesichtet, wie er vom Dampfer „Bolten " Kohlen übernahmDer Eisbrecher „Truver "

. der bisher mit dem „Jermak " zu
sammengearbeitet hat , ist dem deutschen Dampfer „Sayn " iider Mecklenburger Bucht zu Hilfe geeilt .

Das dänische königspaar im Ostsee-Eis stecken geblieben
Wahrend auf der Strecke Gjedser —Warnemünde die dänisch
Fähre Dienstag vormittag Warnemünde in 5 ^ Stunde !
erreichen konnte , dauerte die Rückfahrt etwa 1114 Stunden
Um die Mittagszeit hatte die Fähre mit dem auf der Rück
reise befindlichen dänischen Königspaar Warnemünde ver
lassen , um etwa vier Stunden später auf halbem Weg ,
im Eis stecken zu bleiben . Da die Versuche , freizukom
men , längere Zeit in Anspruch nahmen , wurde der auf den
Kopenhagener Hauptbahnhof geplante Empfang des Königs
Paares abgesagt . Erst um 1 Uhr morgens erreich : « du
Fähre Gjedser . Das Königspaar übernachtete in einen
Schlafwagen auf dem Bahnhof in Gjedser .

Das neue Hans für den Völkerbund . Der General¬
sekretär des Völkerbundes hat auf Grund eines Beschlusses
der letzten Völkerbundsversammlung den Bauvertrag
für den neuen Völkerbundspalast , bestehend aus dem Ver -
sammlungsgebäude , dem Bölkerbundssekretariat und der
Völkerbundsbibliothek unterzeichnet . Die 5 Architek¬
ten , die den Bauauftrag erhalten haben , sind Nenot -F ^ank-
reich, Flegenheimer - Schweiz , Broggi -Jtalien , Lefevre -
Frankreich und Vago - Ungarn .

Vas Mitteldeutsche Braunkohlensyndikat erhöht die Preise.
Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus Halle nat das
Mitteldeutsche Braunkohlensyndikat von sich aus die Brikeu -
preise ab Werk um 2 bis 3 Mark pro Tonne erhöht .

Viermal Vierlinge . In Demmkn in Pommern haben sich
die Eheleute Alfred Zöllner ganz besonderer Aufmerksamkeit
des Klapperstorcheg zu erfreuen . Die Ehefrau ist 2 8 Iahre
alt und , wie pommersche Blätter berichten , bereits Mutter
von 18gesundenKindern . Im Jahre 1920 wurde dem
Ehepaar der erste Knabe geboren , dem 1922 ein Mädchen
folgte . In den Jahren 1923 , 1925 und 1927 wurden die El¬
tern mit Vierlingen beglückt. Jetzt wurde die Frau zum
vierten Male von Vierlingen entbunden . Don den 19 Kin¬
dern sind 10 Knaben und 8 Mädchen .

Der Mörder des Rsichswehrgefrelten Denker? Im Zu-
Mfti ? NhyNK Bst h«r Ermordung de , RfIchsrPh ^ ,tz »!r? >,

Denier in Schwedt a . d . Over würde aus der Bern -
auek Station im Zuge Eberswalde —Berlin der Gelegen¬
heitsarbeiter Pahi aus Schwedt a . d . Oder verhaftet , der
verdächtig ist , mit dem Verbrechen in Verbindung zu stehen.

Ei « e ganze Familie will sich ermorden . Aus geschäftlicher
Notlcu beging der Möbelsabrikant Zwarg in der Burg -
straße in Schwerin mit seiner ököpfigen Familie einen
Selbstmordversuch . Nachmittags fand man das
Ehepaar Zwarg , die 14jährige Tochter , den 11jährigen
Sohn und das jüngste 5 Monate alte Kind bewußtlos in
den Betten auf . Das elektrische Licht brannte noch, woraus
geschlossen wird , daß die Gashähne bereits in der vo -ügen
Nacht geöffnet wurden . Der Säugling erholte sich bald von
der Vergiftung . Die übrigen vier Personen wurden in das
städtische Krankenhaus gebracht ; ihr Zustand ist im¬
mer noch ernst .

Ein zügelloser Bursche . In der Glasschleifern von
Simossek in Berlin wollte der 15 Jahre alte Lehrling
Willi Brenner seinen Kollegen , den 14 Jahre allen Hel¬
muts ) Simossek , den Sohn des Fabrikbesitzers , miteinem
Beile erschlagen . Als der Inhaber des Betriebes
diesen gegen 9 .30 Uhr vormittag betrat , fand er seinen
Sohn in einer großen Blutlache am Boden . Der Hinterkopf
des niedergeschlagenen Lehrlings wies mehrere klaf¬
fende Wunden auf . Der Schwerverletzte wurde sofort
ins Krankenhaus geschafft und operiert . Der Täter besuchte
nach der Tat die Fortbildungsschule und stellte sich dann der
Polizei . Er behauptet , der jüngere Kollege habe ihn dadurch
gereizt , daß er ihm , dem Aelteren , Befehle erteilen
wollte . Darüber sei es öfters zu Streitigkeiten gekommen ,
die sich in der Frühe des heutigen Tages so zuspitzten , das !
er zum Beil griff . Er war der Meinung , den Kollegen
getötet zu haben .

Wild -West in Pirmasens . Zwei Einbrecher drangen pm
Montaq in den frühen Morgenstunden in die Villa des Ma¬
schinenfabrikanten Sand in Pirmasens ein und suchten das
erste Stockwerk nach Bargeld durch . Dann gerieten sie in die
Vorratskammer , wo sie sich etwa eine Stunde aufhieltsn ,
frühstückten und Zigarren rauchten . Dann drangen sie in
das im zweiten Stock gelegene Schlafzimmer der Frau Sand
ein , die sie mit dem Revolver bedrohten und sich das Schloi -
zimmer ihres Mannes zeigen ließen . Hier verlangten sie mit
vorgehaltenem Revolver Geld , nahmen die Brieftasche und
raubten daraus 400 Mark . Dann durchschnitten sie die Fern¬
sprechleitung und verschwanden spurlos , nachdem sie noch deüi
Wunsch ausgesprochen hatten , man möge innerhalb der nächi-
sten fünf Minuten keine Anzeige erstatten .

Abermals Zusammenbruch einer Berliner Aukostrma . Di r
Autohandelsfirma Fett u . Co . ans der Hardenbsrgstmße
ist , wie erst kürzlich die Firma „Phönix "

, zusammengebrochen .
Die Inhaber dieser Firma , Walter Fett und Reinhold Frisch ,
sind verschwunden . Eine flüchtige Ueberprüfung der
Bücher ergab , daß die beiden Inhaber sehr erhebliche
Schulden hinterlassen haben .

Beschlagnahme einer Rauschgistladung . Die Behörden in
Neuyork haben eine Ladung von Rauschgiften im Werte
von einer Million Dollar in dem Augenblick beschlagnahmt ,
als sie nach Kentucky, Kalifornien , Missoury und Texas ver¬
schifft werden sollte. Kurz darauf wurden vier Männer
verhaftet , die im Verdacht stehen . Agenten eines inter¬
nationalen Rauschgiftringes zu sein.

tzmdel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 6. März . 4,211 G ., 4.219 B .
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 87.
Dt . Abl . -Anl . 53 .75.
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl . 13.

'

Berliner Geldmark . 6. März . Tagesgeld 7,25—9 v . H-, Mo -
natsgeld 7—8 v . H .. Warenwechsel 6,5 v . H.
tz Prlvakdlskonk : 6,125 v. H . kurz und lang .

postscheckverkehr ln Württemberg im Februar 1929. Die Zahl
der Postscheckkunden betrug Ende Februar 38 330, gegen Januar
also mehr 91 . Von dem Umsatz (447 Millionen RM .) find 353
Millionen RM . bargeldlos beglichen worden . Im Ueberweisungs -
verkehr mit dem Ausland wurden 759 000 RM . umgesetzt .

Erhöhung der süddeutschen Jinkbtechpreise . Die Süddeutsche
Zinkblechhändlervereinigung , Sitz Franksurt a . M .. hat ihre Preis «
mit Wirkung vom 4 . März um ca . 0 .75 v . H . erhöht . Am 13 . Febr .
hatte bekanntlich eine Ermäßigung um 0.75 o . H . stattgefunden .

Die Stuttgarter Straßenbahnen A.-G verteilt , wie bereits ge¬
meldet , wie im Vorjahr wieder 7 v . H . Dividende . Die Ge¬
samteinnahmen stiegen von 14 37 auf 16.34 Milt . NM -,
wovon die Fahrgelder allein 15 64 ( 13 .98) Mill . RM . betrugen .
Begründet ist diese Einnahmesteigerung naturgemäß in einem trotz
Tariferhöhungen mächtig weiter gesteigerten Verkehr . Die Ge¬
samtzahl der beförderten Personen , die 1926 noch 107 Millionen
gewesen war , und 1927 um 6 .5 Millionen gestiegen war , hat stch
diesmal um fast 9 Millionen aus 122,4 Millionen erhöht . Die
Ausgaben betrugen !m Jahre 1927 nur 0,67 Mill . RM mehr
als im Jahr 1926, während dieselben im Jahr 1928 von 12 .33 um
1 .73 Mill . RM ., also nahezu um das Dreifache , auf 14,06 Mill
Reichsmark angewachsen sind . Der Reingewinn beläuft stch
auf 973 595 (846 929) Reichsmark .

Geschäftsabschluß der Dresdner Sank für 1928. In der Auf¬
sichtsratssitzung der Dresdner Bank wurde die Bilanz sowie die
Gewinn - und Verlustrechnung für 1928 vorgelegt . Der Geschäfts¬
abschluß weist einen Reingewinn von 13 413 572 Mark (gegenüber
13 072 564 Mark im Jahr 1927) aus . Der Umsatz auf einer Sette
des Hauptbuchs betrug

'
im Jahr 1928 225,5 Milliarden Mark

gegen 185 Milliarden Mark im Jahr 1927.

Der tzapaadampfer „Lleveland "
, am 21 . Februar in Cuxhaven

abgefahren , ist am 4. März , morgens 7 Uhr , wohlbehalten in
Neuyork angekommen .

Stuttgarter Börse , 8. März . Infolge weiterer Geschäftslosig -
keit konnte sich auch heute keine freundliche Haltung durchsetzen
und man neigte eher zur Schwäche , ohne jedoch größere Kurs -
oeründerungen zu verzeichnen . Da auch von auswärts schwächer«
Kurse gemeldet wurden , schloß die Börse lustlos . Rentenwerte
gehalten . Württ . Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank .

Frankfurter Getreidebörse , 6. März . Weizen 24, Roggen 23 .25.
Sommergerste 24 .25—24 .5, Hafer Inl . 24 .25—24 .75, Weizenmehl
südd. Spez . 0 33 .75—34 .25 , Weizenmehl niederrh . 33 .5—33 .73,
Roggenmehl 30 .25—31 .25. Ruhig .

Magdeburger Zuckerbörse . 6 . März . Innerhalb 10 Tagen 25 25,
April Mai 25, Juni 25 .37,50—25 .45—25 .55—25 .60 . Haltung : ruhig .

Bremen, S. März. Baumwolle Middl . Univ . Stand, loko 22 .18 .

Mörkk «
Ulmer Schlachtvlehmarkl. Zutrieb : 10 Ochsen, 18 Farren . Al

Kühe , 11 Rinder , 143 Kälber , 254 Schweine . Preis « : Ochsen 1
44- 48, Farren 1 . 38—40 , 2. 34—36. Kühe 2. 28—32 . 3. 16—28
Rinder 46- 48. L 42—44. Kälber 1 . 72—74. 2. SS—7V. Schwein» 1
7S—7ö, 2 . S8---7S Marktverkauf: In allen Gattungen mWtz



Hellbrottner Schlachkvlehmacki . Zufuhr : 104 Jungrinder , 12
Kühe , 116 Kälber, 254 Schweine. Preise : Iungrinder 1 . 32—54,2 . 47—50. Kühe 1 . 30- 34, 2. 24- 27, 3. 18- 22 , Kälber 1 . 75
bis 79, 2. 68—72, Schweine 1 . 75—80 , 2. 72—75 Markt¬
verkauf : Großvieh langsam, Kälber, Schweine flau.

pforzheimer Schlachlvlehmarkk . Austrieb: 10 Ochsen, 16 Kühe
41 Rinder , 15 Farren , 7 Kälber, 432 Schweine. Preise : Ochsen 1
51—53, 2. 46—50, Farren : 1 . 49, 2. und 3 . 47—44, Kühe 2. und 3.38—28, Rinder 1 . 53—56, 2 . 48—50, Schweine 1 . 77—79, 2. und
3 . 77, 4 . 72—74, 5 . 65—69 Marktverlaus : mäßig belebt .

Viehpreise . Brackenheim : Kühe und Kalbinnen 300 bis
500. Rinder 290—350 . Kleinvieh 165—280 F . — Gmünd :
Farren 220—435, Ochsen 650 , Stiere 400—425, Kühe 200 - 460,Rinder 110—520 -F . — Pforzheim : Kühe 450 — Rot -
tenburg : Ochsen 640—720, Stiere 430—600, Kühe 200- 420 .Kalbinnen 460—670 , Rinder 160—350 — Rosen seid : Kühe
320—625, Kalbinnen 460—605, Jungvieh 200—360 ^ d. St .

Schweinepreise. Bopfingen : Läufer 35—65, Saugschweine
20—32 -F . — Gmünd : Saugschweine 28—45 — Hechin -
g e n : Milchschweine 30—35 — Niederstetten : Saug¬
schweine 32—40 — Ob ersten seid : Milchschweine 25 bis
35 , Läufer 55 «A . — Ochsenhausen : Milchschweine 55—41,
Läufer 45 «F . — Rottenburg : Milchschweine 31—52 ^ d . St

Mergentheimer Pferdemarkk. Der Pferdemarkt am Dienstag
wies einen großen Auftrieb von Händlerpferden aus Württem¬
berg, Baden und Bayern auf. Auch viele Händlerpferde standen
zum Verkauf. Wenn auch viele Pferde verkauft wurden, so ging
doch der Handel im Verhältnis zur Zufuhr schleppend, da häufig
nur unlohnende Preise geboten wurden.

pforzheimer pferdemarkk. Zufuhr 114 Pferde, darunter
1 Fohlen. Preise : Schlachtpferde 50—120, leichte und ältere
Pferde 150—500 , mittlere 600—1000, schwere Arbeitspferde 1108
bis 1400

Frachtpreise. Aalen : Kernen 12—12,70, Weizen 12,75,
Mischling 11,70, Roggen 11,10- 11 .70, Gerste 11 .70- 12 , Haber
11—11,50 — Heidenheim : Kernen 12,60, Weizen 11 .10
bis 11 .60 — Nördlingen : 11,30—11,50, Roggen 10,60 bis
11, Gerste 11 .20- 1130, Haber 11 - 12 F . — Leutkirch :
Weizen 12- 12.50, Roggen 11—11 .50, Saatroggen 16. Gerste 12 ,
Haber 11 .75—12,70 — Riedlin gen : Futtergerste 10.80,
Gerste 11—11,50, Haber 12,80 der Zentner.

Heilbronner Arühjahrs -Weinbörse . Im Winzerhaus fand die
12. Heilbronner Weinbörse statt. Zum Verkauf standen vom
Jahrgang 1927 66 Hektoliter Weißweine und 44 Hektoliter Rot¬
weine. 1928er Weine waren 443 Hektoliter Weiß- und 775
Hektoliter Rotweine angeboten. Auf die 1927er Weißweine
wurde kein Gebot gemacht ; für Rotweine wurden 100 Mk . pro
Hektoliter geboten . Von den 1927er Weinen wurde nichts ver-
kauft. 1928er wurden verkauft: Weißwein mit Riesling 18
Hektoliter zu 100— 105 -4/, Weißwein init Silvaner 6 Hektoliter
zu 120 Weißriesling 60 Hektoliter zu 130—140 Rotweine
36 Hektoliter zu 115—138 „K , Schwarzriesling 54 Hektoliter zu
138—150 -F , Trollinger 70 Hektoliter zu 140—150 Nach der
Versteigerung wurde noch sehr viel Wein zum Anschlagspreis
verkauft. «

Besihwechsel. Das seit 50 Jahren im ganzen Bezirk bekannte
Kaufhaus Julius Weil in Saulgau am Kirchplatz ist durch
Kauf an die Fa . Gebr. Stern in Ludwigsburg übergegnngen.
Die Fa . Gebr. Stern betreibt in Ludwigsburg seit 25 Jahren
ein modernes großes Kaufhaus und besitzt auch ein solches in
Kirchheim u. T . Die Uebernahme erfolgt im Monat August,
> Reutlingen , 6 . März , Besitzwechsel , Das Gasthaus zur
„Post"

ist kürzlich in den Besitz von Alfons Maier zum „Federn¬
see

", dessen Anwesen von dem Koch Ludwig Engelhardt aus
Urach erworben wurde, käuflich übergegangen.

Zwangsenteignung . Durch Verordnung des Staat,Ministe¬
riums ist der aus den Gemeinden Durchhausen , Gunningeü,
Mühlhausen, Schura , Tuningen und Weigheim im Oberamt Tutt -
lingen bestehende Gemeindeverband „Baarwasserversorgungs-
gruppe" ermächtigt worden, zur Erbauung einer Wasserleitung
vom Cschachtal oberhalb der Stadt Rottweil nach den genannten
Gemeinden die nach dem vorgelegten Plan vom 21. Dezember
1928 hiefür erforderlichen Grundstücke und Rechte an Grund¬
stücken auf Markung Deißlingen, OA . Rottweil, im Weg der
Zwangsenteignung zu erwerben.

" Wetter
Ueber Mitteldeutschland liegt schwacher Hochdruck. Für Frei -

tag und Samstag ist zeitweilig aufheiterndes, trockenes , tagsübermilderes, nachts mäßig frostiges Wetter zu erwarten .

Ein gewaltiges Projekt ist der Bau eines Staudamms
an der Sperre von Gibraltar ; durch diesen soll das Mit¬
telmeer teilweise ausgetrocknet werden und durch das Ge¬
fälle , das durch den Höhenunterschied des Atlantischen
Ozeans und des Mittelmeers entsteht, sollen riest ge Kraft¬
mengen gewonnen werden . Ueber diesen Plan veröffentlich

Her mann Sörgel , der Vater des Gedankens, einen reich
illustrierten Bilderaufsatz in der neuesten Nummer der
„Münchner Illustrierten Presse" (Nr. 10). — Ans dem
Inhalt nennen wir noch einen interessanten Aufsatz von
Leo Frobenius über „Kopflasten oder Pferdekräfte ". —
Besonders möchten wir noch auf die Novelle des großen

amerikan ischen Novellisten Jack London „Der Mann mit
der Schmarre" hingewiesen haben .

Im Mlemeisteni , Wemeislem und MgesWm
empfehle ich mich zur Lieferung in

GeVttststVlEen
prima Qualität

MufzrrgS seilten
aus Hanf und Draht — bei billigsten PreisenMnro sei re

aus Hanf und Draht sowie sämtliche

GeireVwnVen
für Landwirtschaft und Industrie

Für EasttzSse

Sheisenns -ugsseire
nnd MaseMeire

Beste und billigste Bezugsquelle für
Handlungen und Sattlereien

en gros und en detail

Karl Köhler junior
mech . Hanffeilerei

Altensteig O.-A. Nagold

W» Merd«MsM
ist der altbekannte, heilkräftige und zugleich äußerst wohlschmeckend»

-I- lUiäne«' Kelni'gslii'Äutei'lee
den es in folgenden 4 verschiedenen Mischungen in den Apotheken gibt :
UI» H Gegen Gicht , Rheumatismus , Ischias, Hexenschuß, Arterien-

Verkalkung , Magen - und Darmbeschwerden, Appetitlosigkeit ,
Nieren- und Blasenleiden usw .

N » 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen , Hämorrhoiden,
Krampfadern , geschwollene Beine, Wassersucht , Fettleibigkeitrc .

Nr Z Gegen Husten , Verschleimung, Bronchlalkatarrh , Asthma,
Lungenleiden rc .
Zur Blutreinigung und -Verbesserung und gegen Verstopfung.

Rhöner GeblrgskrLutertee besteht aus giftfreien, edelsten Heil¬
kräutern der herrlichen Ernte des Sonnenjahres 1928. Deshalb
sollte niemand versäumen, diesen selten guten und dabei billigen Tee
zu trinken. Tausende trinken ihn mit bestem Erfolg . Jetzt ist die
günstigste Zeit fllr diese Teekur .

Zu haben in Wildbad : Stadtapotheke .

Sämtliche
Stückarbeiten

übernimmt unter Zusicherung
sachgemäßer Ausführung un¬

prompter Lieferung
die

Ruch-ruckerei
Wildbader Tayvlail

Telephon 17Y

für Konfirmation , erste
Kommunion u. Gstern

eignen sich

unsere Sparbücher
auf Wunsch mit Widmung

unsere Heimsparbüchfen
leihweise un» kostenlos

IDürtL. Landeesparßasse
Stuttgart

«anzlelstraste rs unS s» beim Stabtgartra

Zweigstellen im LanSe

-avenlnr

Wildbad : Ludwig Kappelmann , Kaufmann
Calmbach : Albert Barth, Drogist
Enzklösterle : Pfarrer Reger

tvaHM cM>

Beruhardstr. 8 >- Pforzheim > Haltestelle Zühringer Allee
Elektr . Vierzellenbäder, Glühiichtbäder, Medizin . Bäder,
Diathermie, Faradisaticm, Galvanisation , Höhensonne ,
Teslaströme, Ultrastrahlen (nach Frauenarzt Dr . Lan¬
decker) , Entfettungsstuhl (nach Dr . Bergoniö ) , Inhala¬
torium, Radiumtherapie, Kneippsche Güsse , Bibrations -

maffage.

Dn . msel . / rctsm
Arzt für wissenschaftliche Naturheilkunde .

Wintersprechstunde : 9—1 vorm . , 6—9 nachmittags.
Behandlung samt ! Krankenkaffenmitglieder,

außer Ortskrankenkaffeu.
VSlSptBON

Tages -Stadtbesuche und Besuche nach auswärts bitte
ich bis 11 Uhr vormittags anzumelden.

Kriege» MMM-
wein «Mn».

Unser Kamerad

Karl Eisele
Baddiener

ist gestorben , wovon die
Kameraden geziemend in
Kenntnis gesetzt werden .
Als Mitbegründer des
Vereins und langjähri¬
gem Vorstand , welcher
der Verstorbene war, er¬
warte ich möglichst voll¬
zähliges Erscheinen zur
Beerdigung. Antreten
morgen Freitag nach¬
mittag ^ 3 Uhr vor der

Polizeiwache.
Der Vorstand .

IMS «
l>ii:litll>lele

Wem. Olga - Grenadiere .
Antreten zurBeerdiaung
des Kamerad Etfele
mit dem Krieger - und

Militärverein.
Der Vorstand .

Wegen Erkrankung
des Mädchens

für sofort oder später ehrliches ,
fleißiges

MillNlWen Mt .
K. Plappert

Eberhard -Drogerie.

8sm8tsgllUll8oulltsg
je Sdeml8 8 . ZV vdr

Li«
NorilniMk!

Ia üer llsWlrolls :

Llu 8M von Lü8l
ullä Lelä. Verdreetieil

mul Vergeltung

ll»ri« mu Mit
sei« Lato »Mekeil

Lustspiel lll 2 Litten

Lllüeräkill Ü38 dleneNe
su8 sller lVelt ller
„Lmetlill - lVoede"

Hiesiges

nicht unter 18 Jahre, bei
gutem Lohn und guter Be¬
handlung. Wo , sagt die Tag¬

blattgeschäftsstelle .

M^ o/r/zEcr/rcke/r
« SNLlSSlH U IlS

(«M ll . MlMM )

empsielitt

6srl aomstscst , Kürselinsi'
Liter gsrsvtlert reiner

Milktlkller gsusIrM kkg.
Kein Präparat , keine chemischen Zusätze.

Steck -Sud , gesetzlich geschützt , sudfertig , zusammengestellt aus
besten bayerischen Malzen und Hopfen . Dose Mk . 2.50 für
10 Liter hell oder dunkel Bier franko gegen Nachnahme.
Steck - Sud kann jede Person ohne jede Unkosten im Topfe
selbst brauen (Gebrauchsanweisung) und ist das Bier in

einigen Tagen trinkfertig .
Wiederverkäuser gesucht !

8 okns 16 61 .
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